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Gesetzgebender Rath, 20. Dec.

Fortsetzung.

(Beschluß des Dekretsvorschlags, betreffend die Bezah-
lung der rückständigen Gehalte der öffentl. Beamten.)

z. Der Betrag sämtlicher dieser Federungen wird
dem Ersteigerer sogleich von der Kaufsumme adge-

zogen, und vermittelst dessen die Summe des

restanzlichcn Kaufschillings bestimmt.
4. Die Bezahlung dieses so gefundenen restanzlichen

Kaufschillings soll dann ganz so geschehen wie der

H. ro des Dekrets v. ro. Apr. -8oo es vorschreibt,
nemlich zum ersten Viertel baar, zum zweyten Vier«
tcl in einem Jahr, zum zten in 2 Iahren und
endlich zum gten und lezten Viertel in ; Jahren
nach geschehener Guthcißung des Kaufes.
Vermittelst dessen werden die diesem Dekret wi-

Versprechenden Bestimmungen früherer Gesetze und

namentlich der zweyte Theil des §. 10 und der

ganze §, 17 des Dekrets v. 10. Apr. 1800 zurück-

- genommen.
6. Gegenwärtiges Dekret soll gedruckt, gleich den

früheren auf diesen Gegenstand Bezug habenden

Gesetzen bey jeder Steigerung abgelesen und sonst

auf gewohnte Weise bekannt gemacht werden.

Der angetragene Dekretsvorschlag wird angenommen.

Zugleich nimt der Nach folgenden Dekrctsvor.
schlag an:

Der qesetzq. Rath — Auf die Botschaft des Voll;.
Rath vom 27. Winlerm. >8oo und nach angehörtem
Vortrage seiner staatswirthschaftlichen Commißion;

In Erwägung, daß es dringend sey, die rückständi-
gen Besoldungen der Beamten und des Militärs zu
bezahlen z

In Erwägung, daß es rben so thunlich und zweck«

mäßig sey, hierzu einen Theil der noch vorhandene«
Etaatsschuldtitel zu verwenden, als aber diese Schuld
bloß durch den Verkauf von Nationalgütern zu tilgen t

verordnet:
Der Vollziehungsrath ist bevollmächtigt, zu Bezahlung

der rückständigen Besoldungen der öffentliche» Be»

amten, »ebst dem Ertrag der zu verkaufende»
Nationalgüter, auch Staatsschuldtitel zu verwenden.

Die Petitionencommißion berichtet über nachfolgenden
Gegenstand:

Die Gcmeindskammer von Baden protcstirt gegen
den Verkauf deS dortigen Canzleygebäudcs und rccla«

mirt dasselbe als Eigenthum der Gemeinde Baden.
Wird an die Vollziehung gewiesen.

Die Finanzcommißion erstattet folgenden Bericht,
dessen Antrag angenommen wird:

Gutachten über die von der Vollzie-
-hung zum Verkauf vorgeschlagnen
Nationalgüter im Cant. Thurgau.

Im Distrikt Frauenfeld.
Die W ellh a u se r Schinidte: Eine Schmidte,

Wohnhaus, Scheune, Stall, Hofrê und Kraut-
garte», nebst 1/2 Inch. Wiestn, für 8Z2 Fr. geschäzt

und von 2? Fr. Ertrag. Dieses Grundstück ist ohne
Bedenken bey gutem Erlös zu veräussern.

Das Schloßdom aine Gachnang: Es ge«

hört dem Kloster Einsiedeln und ist also dem Klosterge«

setz zufolge nicht zu demjenigen Endzweck zu veräussern,

für welchen jezc Nationalgüter veräussert werden sollen:
wenn also die Vcräusserung dieses Domaines unter
der Bedingung des Klosterqesetzes, wünschbar ist, s»

muß der Vollz. Ralh dieselbe abgesondert begehren»
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Das Schloßdomaine S o n ncn ber g: Auch
dieses ausgedehnte Gut ist Klvsterant u„d die Vollziehung
durch ein besonderes Dekret schon seil einigen Monaien
zu dessen Vcrànsserung » zu Abbezahlung Emssdlischer
Klosterschuldcn bcrechtigl: es kann also ans doppelter
Rücksicht hier nicht auss neue aufgestellt werden.

Im Distrikt Wein selb en.
Das Schloßdomaine Wein selb en: Ein

Schloß »cbst grossem Keiler und mchrern Oeconomie-
gebäudcn; eine Scheune, Stall und Schöpf, Wagen-
schöpf, Wafchhaus, Trotte und z Kraulgärten; eine

grosse doppelte Scheune und Slall, nebst Trotte, Red-
Haus und Schöpf und die s g Mezgfchcune, samt

Slallung und Keiler; z6 1)2 Inch. Müssen, 4? Inch.
Acker, y 1/4 Iuch. Reben, z? Iuch. Weid und

--z 1/4. Inch. Waldung. Dieses grosse Domaine in

kmer vorlhcilhafren Lage, ist nur für 5170; Fr. ge-

schäzt welches hauptsächlich daher zu rühren scheint,
weil die Waldungen meist junges Holz haben, welches

noch ohne besondern Werth ist: eben deßwegen aber

auch, wäre die Veräusserung dieses besonders seiner

Waldungen wegen wichtigen Domaines in dem jetzigen

Aeitvunkl für die'Nation höchst nachlhrilig, besonders

noch, da die übrigen Güter ziemlich billig verpachtet

sind, und die Pacht nur gegen eine beträchtliche Enl-
schädigung aufzubeben wäre. Die Commißion kann

also nicht zur Veräusserung dieses Guts anrathen.

Das Wirthshaus in Wein selben, jamt
Mezg, Scheune und Stall und z/z Inch. Wiesen:
es ist nur für 7607 Fr. gefchäzt, ungeachtet es in

gutem Stand und in der vorihrilhastestcn Lage des

Cantons ist. Die Veräusserung kann wünschbar seyn,

wenn diese vorlhcühafte Wirthschaft auf den Verstci-

gerungen ihren wahren Werth erreicht.

Vier Trotten zu Wein sel den und eine
Zehend scheu ne zu Buchwei! und 2z Inch.
Wiesen : für 8727 Fr. geschäzr und von 16» Fr. Ertrag.
Diese Trcttgebäudc nebst den 2z Inch. Wiesen sind zu

vermisse«!, in so fern die nachstehenden Reben auf cine

für die Nation ronh.ilhafte Art ebenfalls vermisse«

werde» können. Hingegen ist die Zehendscheune zu

Buchwyl beyzubehalten.

Die s. a. D r i t t clr eb e n zu We in selben:
zo ,1/2 Inch, Reben, für 26618 Fr. gefchäzt und von

i;?8 Fr. Ertrag. Sie mögen vcräussert werden,

wenn ihr Erlös mit ihrem schönen Ertrag in ein best

ftres. Verhältniß kommt als ,es die Schatz» ig ist^

Im Distrikt Stckborn.
Das Schloßdomaine zu Pfazn. Das

Schloß mit den Kornschütt.n - Gebäuden, doppelte

Trotte, drey Scheunen und Slallung, Wasch- und

Backhaus, samt einem Kraut- und 2 Vaumgärlcn;
8> Inch. Wiesen, >66 z/4 Inch. Acker, >2 1/4 Iuch.
Rebe» und 199 z/4 Iuch. Waldung: das Ganze iß

fur 78000 Fr. gefchäzt und von 1280 Fr. Ertrag.
Da die gegenwärtigen Zeitumstäntr wahrlich nicht

sehr geschickt sind, für Veräusserung solcher ausgedehnter

Domaine» so ist der staalswirthschaftlichcn Cvimiiss
sioii besonders aufgefallen, daß statt demselben nichl

die chevor damit vereinigt gewesenen Baurenhöfe fell,

geboten wurden, deren Veräusserung leichter und zweck,

mäßiger seyn möchte. Indessen mag auch em Versuch

mit Fcilbietung dsssscs Haupldvmaiues gemacht werden.

DicPfyner Mühle, Sage und Reibe, mit

Behausung, Stallung, Krantgarien und etwas Hanf»

acker: fur 5528 Fr. gefchäzt und von z z? Fr. Ertrag.
Bey gutem Erlös mag die Veräusserung zuträglich seyn.

Die La nd acbgüter zu Pfyn: 27 Iuch. Wie-

sen, 9; Iuch. Acker und ; Iuch. Reben: für zzn
Fr. geschäz: und von 2 r z Fr. Ertrag. Die Schätzung
ist höchst gering: die Erlangung des wahren Werths

mag durch die Versteigerung gesucht werden.

Das Schloßdomaine Nennform Ei»

Schloßgebäudc, Scheune, Slall, Wagenschepf, Wasch-

Haus, Trotte, samt Keller und Nebcnkellcr, z GcmuZ-

gärten, 12 z/z Inch. Wiesen, z/4 Inch. Hanfland,
1? Inch. Acker, 7 Iuch. Reben und 28 Inch. Wal-

l ung, Das Ganze ist für 1.9418 Fr. geichäzt und von

720 Fr. Ertrag. Wider die Veräusserung dieses in

gutem Stand sich befindenden Domaines ist nichts an-

dcrs einzuwenden, als was alle übrige» ähnlichen Vcr-

äusserungen edenfalts trist.

Das Domaine Freuden sel S mit seinen

NebenbesswngtM Dieses schöne Domaine ist als ehe-

vorige Einsiediische Besitzung, Klostergu', ,n- kann also

nichl zu dem obwaltenden Endzweck vcransscrt werden.

Auf diesen Vorberichl hin, glaubt die CommWl
folgendes Dekret Vorschlag«, zu müssen:

Der gesetzgebende Rath — auf den Antrag tes

Vollz. Raths vom und nach angehörtem Be-

richt seiner staatswirthschasilichen Eommißivn;
In Erwägung, daß zufolge dem Dekret vom >°!en

Apr. 1800, für die Zahlung der den össcntl. Beamten

der, Republik'zukommenden rückständige» Besoldungen!
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in jedem Canton so viel möglich eine verhältnißmäßige

Anzahl Nalionalgülcr veräußert werten sollen,

beschließ!:
Im Canton Th'.irgaii können folgende Nationalgntcr

den Decrctcn vom ic>. Apr., iz. May und 7. Okt.
zufolge/ versteigert werden:

Im D>st>'ikl Frauen seid: Die Wcllhauscr
Sclu-ndie.

Im Distrikt Wein selben: Das Wirthshaus in

.Wcmfeltcn. Vier Trotten zu Wechselten nebst 25

Inch. 'W-cscn. Die s. g Drutelrcbcn zu Wechselten.

Im Distrikt S : ck b 0 r » : Das Schloßtomaine zu

Psy». Die Psyner Mühle. Die Lantachgulcr zu

Pfxn. Das Schloßtomame zu Ncunforn.
Auf den Antrag der Zinanzcommißion wird folgende

Botschaft an den Vollz. Rath ang nommen r
B- Vollz. Rathe! Durch eine Botschaft v. n. d.

mache» Sie die Einfrage: ob nicht in Rückstcht des

Versteigerungsorts der zu vcräusserndcn-Naltonalgülcr,

Ausnahmen vom Gefttzesartikel statt haben dürfen,
der diesen Ort in'jedem Distrikishauplort festsezt?—
So sehr es einerseits scheinen mag, daß die Nahe der

zu veräussernden Güter bey dem Ort, wo die Versteh

gcrung abaehallc» wird zu Vermehrung der Concur-

renz der Käufer dienen dürste, so sehr ist doch audec-

sens nicht zu leugnen, daß der Zusammenfluß von Bür-
gern in ter Nähe der Gcrichtsst lien, besonders wenn
eine schickliche Zeit hiezn bestimmt wird, den Versteh

gerungen noch günstiger werden kann, als die bloße

Localconcurrenz. Da aber noch hinzu kommt, daß

bei, Gestaltung von Ausnahmen, weit eher ein kleinst-

chcs Privacinteresie, als die Sorge für das Intéressé
der Nation, zu Ansnchung um selche begünstigende Aus-
»ahmen Anlaß g-bcn dürfte, so glaubt der gcsetzg.

Rath ben dem allgemeinen Grundsatz blecken und also

kine Ausnahmen gestatten zu müssen.

Die Uiiternchlseommißisn erstattet sollenden Bericht,
dcr für ; Tage auf den Canzleytisch gesigt wird.

B. G- Gegen das Jahr i^S'ward in der Stecken-

matt, Stanzer Jurisdiction, ein neues Haus aufg-'-

fuhrt, das der Ursprung der seitherigen zwey Höfe Her-
gis und Schwicbvgen war; sie gehörten zur Pfarrkirche
EmmeUen, sind aber von ihr she entfernt und so ge-

legen, daß man bey der Kirche zu SeeliSdcrg, damals
Altdorfer oder Uranischer Jurisdiction, Vorbeygehen
in iß, um dorthin zu gelangen. Auf Antrag und Vor-
singe des damaligen bischöflichen Comimssartns »aus
tagendem Sceleneiftr — wie sich das darüber ansgc-

fertigte Docnmcnt ausdrückt — die so üble Situation'
gedachter verlassener Schaafc zu verbessern und sie einem
höchst nöthigen geistlichen Schaassialle zuzuführen" ward
von dem Landraih in Stanz unterm Aug. 1746
e-ngewilstgl, diese Höfe der Ecelsorg des Pfarrherrn zu
Seclisbcrg „der sich dazu wohl geneigt entbiete", zu
überlassen und sie ben gleichen Beschwerden seiner cig-
ncn 4-sarrkinder unterwürfig z» machen — mit Vor-- '

beHall der Jurisdiction, Privilegien u. s. w. der Odrig.,
kett zu Stanz. — Am 14. May ,792 ward dieser

Vertrag, von dem Rathe in Stanz erneuert. Der
gegenwärtige Pfarrer Reglin in Scelisderg, weigert
sich unter Gründen seiner Bequemlichkeit, diese Höfe,'
die, wie er behauptet, zu Emmetten gehören, die er

nur aus christlicher Liebe besorgt habe, für die er sich

aber zu keiner Schuldigkeit binde» lasse, und für die'
er vor Gott keine Verantwortlichkeit haben wolle,
weiter zu besorge». — Die Höft Hergis nno Sehwft-
bogen wünschen somit, baß sie für immer und ordcnt.
Itch nach Scelisberg eingcpsarrt werben mögen. Sie
bringen Zngnisse der Gemeinde sowohl als des Pfar«
reis von Emimlecn bey, dic barihu», daß gegen ihre
endliche Trennung von Emmetten keine Einwendung vor«'
Handen ist. Der Vollz. Rakh schlägt Ihnen durch seine

Botschaft v. iz. Okt. vor, dem gerechten Wunsche

dicier Höft zu -msprechcn. — Ihre Ilnterr. Commißion
glaubt, Sie werden solches zu thun,keinen Anstand neh-

men, — Wie sollte eine Vereinigung, die, als Emmet-
ten und Seckisberg nocl, 2 verschiedenen Canlonen ange-

hörten, nothwendig schien und unter einigen Rcstuctio,'
neu auch statt fand, nun bey der Einheil der Republik
wieder aufgehoben werden? Ihre Esmmißio» schlägst

Ihnen folgenden Dckrcisvorschlag vor:
Der gesetzgebende Räch

Ans die Botschaft des Voliz Rathsv, iz. Oki. 1800'
und nach Aiivö.uag seiner Unlerrichlscomwißion;

In Erwägung, daß die Lage der Höft Hergis und '

Schwiebogcn ihre Trennung von der Pfarrkirche Ein- '

metten und ihre Vereinigung mil derjenigen von See-

lisberg erheischt;

In Erwägung des dahin gehenden Wunsches der'

beyden Höft und einer eben dahin abzwackenden Ver-'
ordiimig des ehmaligm Landralhcs von Stanz;

beschließt:
Die zwey Höft Hergis und Ccbwiebogen sind der t

Pfarrkirche Seclisbcrg, Distrikt Aildorf, Canton '

Waldstätten einverleibt.

(Die Fortsetzung folgt.)
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